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Gebert, J. & Liebig, W.-H. (2024): Lauf- und Wasserkäfer sowie Wildbienen (Anthophila), Grabwespen (Spheciformes) 
und Wegwespen (Pompilidae) in der Bergbaufolgelandschaft. – In: Böhnert, W., Heidenfelder, W. & Rascher, J. (Hrsg.): 
Die Lausitz im Wandel: Vom Braunkohlenbergbau zum Hotspot der Bio diversität – Erkenntnisse aus drei Jahrzehnten 
Biomanagement. – Exkurs.f. und Veröfftl. DGG 270: S. 169-184, 21 Abb.; Berlin.

Zusammenfassung

In einer kurzen Übersicht zu einigen ausgewählten 
Lauf-, Sandlauf- und Wasserkäferarten sowie Wildbie-
nen-, Grabwespen- und Wegwespenarten der Hautflüg-
ler in den Bergbaufolgelandschaften der nordöstlichen 
Oberlausitz Sachsens, wird auf die Bedeutung der Vor-
kommen und Aspekte des Naturschutzes eingegangen.

Abstract

A brief synopsis of selected and characteristic tiger 
beetle, ground beetle and water beetle species as well 
species of wild bees, digger wasps and spider-hunting 
wasps of the post mining landscapes in the north-
eastern Saxonian Upper Lusatia, is presented. Eco-
logical aspects as well as current nature conservation 
problems are discussed.

1. Einleitung

Die Muskauer Heide im äußersten Nordosten Sach-
sens wird seit langer Zeit durch menschliche Einflüsse 
geprägt und derzeit durch die anhaltende Gewinnung 
der Braunkohle in nie zuvor gekannten Ausmaßen 
überformt. Sie ist in der heutigen Erscheinungsform 
mit den charakteristischen Binnendünen, Traubenei-
chen-Kiefernwäldern, den wenigen verbliebenen 
Moorsenken und ausgedehnten Zwergstrauchheiden 
noch immer eine Besonderheit.

Im  Rahmen  des  Biomonitorings  im Auftrag  des 
Bergbaubetreibers erfolgten in den Bergbaufolge-
landschaften der Tagebaue Nochten und Reichwal-
de in ausgewählten Bereichen Untersuchungen zur 
Erfolgskontrolle der Wiederbesiedlung der Flächen 
durch die Tier- und Pflanzenwelt  (Abb. 1). Diese 
erfolgten allerdings nicht immer kontinuierlich und 
einheitlich, was eine direkte Vergleichbarkeit der Er-
gebnisse ausschließt, jedoch trotzdem zu wertvollen 
Erkenntnissen führte.

Einige  der  oben  genannten Artengruppen  sollen 
hier mit Blick auf die lokalen Verhältnisse in ihrer 
aktuellen Bestandsentwicklung unter ökologischen 
und naturschutzfachlichen Aspekten etwas näher 
betrachtet werden. Dabei handelt es sich um Arten, 
die hier einen Verbreitungsschwerpunkt haben oder 
deren Präferenzen für bestimmte, hier mittlerweile 
etablierte Habitate in der Bergbaufolgelandschaft 
bekannt sind.

Die Auswahl der Untersuchungsbereiche erfolgte 
durch die Auftraggeber in teils unterschiedlichen 
Projekten und fakultativ für Vergleichszwecke durch 
von den Autoren selbst ausgewählte Flächen. Kei-
nesfalls wird in diesem Rahmen eine detaillierte 
Abhandlung der über mehrere Jahre gewonnenen 
Erkenntnisse beabsichtigt. Die beispielhafte Dar-
stellung einer Auswahl einzelner Arten wird wegen 
der Bedeutung lokaler Teilpopulationen für die gan-
ze Region betrachtet. Es ist zudem Ziel, bestimm-
te Möglichkeiten zur effektiven Wiederherstellung 
von naturnahen oder naturähnlichen Biotopen am 
Beispiel der untersuchten Standorte und deren Öko-
funktionalität zu erörtern.

2. Untersuchungsgebiete und Probeflächen

Das betrachtete Untersuchungsgebiet erstreckt sich 
über die naturräumlichen Einheiten Oberlausitzer 
Bergbaurevier, Muskauer Heide und randlich im 
Einflussbereich des Tagebaues Reichwalde, im Ober-
lausitzer Heide- und Teichgebiet. Wie in mehreren 
zusammenfassenden Bearbeitungen zur Entomofauna 
Saxonica (Klausnitzer & Reinhardt 2003, Gebert 2006, 
Liebig et al. 2022) wird auch hier der naturräumlichen 
Gliederung Sachsens nach Bastian (2003) gefolgt1.  

1 Anmerkung der Herausgeber: Das gesamte Untersuchungsge-
biet gehört nach der aktuellen Landschaftsgliederung Sach-
sens zur Bergbaufolgelandschaft der Oberlausitz (Landesent-
wicklungsplan 2013).

Lauf- und Wasserkäfer sowie Wildbienen (Anthophila), Grabwespen 
(Spheciformes) und Wegwespen (Pompilidae) in der Bergbaufolge
landschaft 
Jörg Gebert1 & Wolf-Harald Liebig2

1  Karl-Liebknecht-Str. 73, D-01109 Dresden; joerg.gebert@gmx.de
2  Goetheweg 9, D-02953 Bad Muskau; w.h.liebig@t-online.de
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Die zugrundeliegenden Untersuchungen begannen 
mit der FFH-Präsenzkontrolle zu Wasserkäfern und 
den als Indikatoren gut geeigneten Laufkäfern im 
Bereich des Einflussgebietes des Tagebaues Reich-
walde, später, nach Abschluss der Rekultivierungs-
maßnahmen kam das Erfolgsmonitoring im Bereich 
des Naturschutzvorbehaltsgebietes Hermannsdor-
fer  See  hinzu.  Im  weiteren  Verlauf  wurden  die 
Monitorings  auf Bereiche  der Umverlegung des 
Weißen  Schöps  und  naher  Stillgewässer  ausge- 
dehnt.

Die untersuchten Flächen liegen im Landkreis Gör-
litz südlich der großen Kreisstadt Weißwasser/O.L. 
sowohl in der Bergbaufolgelandschaft des Tagebau-
es Nochten als auch wegen des umverlegten Weißen 
Schöps zwischen Reichwalde und Rietschen (Abb. 1).

Die Probeflächen

Es wurden zwei Bereiche ausgewählt, die sich in 
der Bergbaufolgelandschaft des Tagebaus Nochten 
mit vier Probeflächen und einer Referenzfläche am 
Tagebaurand bzw. im Einflussbereich des Tagebaus 
Reichwalde mit 22 Probeflächen befinden.

Die erste Probefläche des ersten Bereiches besteht 
aus einer Rohbodenfläche aus Schüttrippen diluvialen 
Sandes, welcher vom Bergbauunternehmen separat 
deponiert worden war, um dünenähnliche Rohboden-
strukturen nachzubilden (Abb. 2). Eine benachbarte 
Probefläche (2) wurde mit einer Waldbodenauflage 
versehen, welche sich gut entwickelte, jedoch nur 
kurzzeitig für ein Jahr beprobt wurde (Abb. 3).

Abb. 1: Untersuchungsgebiete (Entomofauna: Käfer: Laufkäfer, Wasserkäfer; Hautflügler: diverse Stechimmen; Kartengrundlage: 
https://www.geodienste.sachsen.de/wms_geosn_dtk-pg-grau/guest?).
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Etwas weiter östlich (Probefläche 3, Abb. 4) wurde 
eine eingezäunte Streuobstwiese mit alten Apfelsorten 
angelegt, auf die der von der Jagdschlosswiese im 
ehemaligen NSG Urwald Weißwasser abgetragene 
Oberboden wieder aufgebracht wurde. Sie entwickelte 
sich rasch als struktur- und blütenreiche Fläche mit 
zum Teil bis an die Oberfläche tretenden schütter be-
wachsenen Tonsedimenten.

Ein ebenfalls im Zuge der Renaturierungsmaßnah-
men entwickeltes Moorinitial (Probefläche 4) wird 
durch Mineralbodenwasser des Einzugsgebietes der 
Hochflächen am Südrand des Hermannsdorfer Sees ge-
speist. Hierbei handelt es sich um eine mit Flaschenton 
(Kendzia & Neumann 2006) abgedichtete Senke. In 
diese Senke wurden Massen des geborgenen Torfkör-
pers aus dem ehemaligen „NSG Altteicher Moor und 
Große Jeseritzen“ eingebracht. Sie trägt daher nahe-
liegend die Bezeichnung „Neue Jeseritzen“ (Abb. 5).

In kurzer räumlicher Entfernung zu den obligatori-
schen Probeflächen wurde fakultativ eine Referenz-
fläche (Probefläche 5) außerhalb der Bergbaufolge-
landschaft auf ihre hymenopterologische Ausstattung 
beprobt (Abb. 6).

Es handelt sich um einen fragmentarisch erhalten 
gebliebenen Binnendünenrest unmittelbar am Rand 
der Rekultivierungsfläche des Tagebaus. Die unvoll-
ständige Parabeldüne ist mit Blaubeer-Kiefern-Forst 
bestockt und nach Süden ungefähr auf eine Distanz 
von 10 m geöffnet. Die freiliegende Flugsandfläche 
unterliegt einer von Westen einsetzenden Sukzession 
durch Wald-Kiefer. Nach Osten schließt eine Ener-
gietrasse an, die durch trockene Heidekraut-Heide 

auf Sandböden mit sich ausbreitendem Brombeer-
Gestrüpp gekennzeichnet ist. Weiterführend folgen 
die standorttypischen, eher kühlfeuchten Waldgesell-
schaften des Lausitzer Urstromtales.

Der Bereich 2 bezieht sich auf Maßnahmen im Zusam-
menhang mit der Umverlegung des Weißen Schöps 

Abb. 2: Rohbodeninitial 
(Fuchsberge) – Silikatmager-
rasen mit Gehölzsukzession 
im Bereich der Fallenstand-
orte (Situation Juni 2023, 
Foto: Gebert).

Abb. 3: Fläche Waldbodenauflage kurz nach ihrer Anlage (Si-
tuation April 2013, Foto: Gebert).
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Abb. 4: Die Streuobstwiese 
(Bodenfallen- und Farbscha-
lenstandorte) (Situation Juni 
2023, Foto: Gebert).

Abb. 5: Moorinitial Neue Je-
seritzen, mit ausgedehnten 
Wollgrasrasen (Situation Mai 
2016, Foto: Gebert).

Abb. 6: Referenzfläche Bin-
nendüne (Situation Mai 2015, 
Foto: W.-H. Liebig).
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und der Teilrenaturierung des Schwarzen Schöps 
im Einflussbereich des Tagebaues Reichwalde. Hier 
wurden 22 verschiedene Probeflächen untersucht 
(iKD 2015-23).  Dazu  gehören  Fließgewässerab-
schnitte beider Flüsse, ebenso wurden bestehende 
stark verlandete Standgewässer renaturiert oder so-
gar neue Teiche angelegt. Zu diesen gehört der Alte 
Pechteich, welcher im verbliebenen Nordteil entlandet 
wurde (Abb. 7), sowie der neu entstandene Himmels-
teich IV (Abb. 8), der aus kanalisierten Resten des zu 
DDR-Zeiten umverlegten Weißen Schöps entwickelt 
wurde. Am Beispiel des renaturierten Weißen Schöps 
östlich der Ortslage Hammerstadt (Abb. 9) und eines 
Bereiches des naturähnlich gestalteten Abschnittes 
des Weißen Schöps mit angelegtem Totarm (Abb. 10) 
bei Neuliebel werden auch Fließgewässer betrachtet.

3. Material und Methoden

Aufgrund der guten Eignung zur Bewertung von Le-
bensraumzuständen wurden verschiedene Indikator-

gruppen ausgewählt, die für diese Aufgabe wegen des 
guten Kenntnisstandes zu deren Habitatpräferenz und 
Biologie bekannt sind (Müller-Motzfeld 1989, Hend-
rich & Balke 1993, GAC 2009, Schmid-Egger 1995). 
Die berücksichtigten Daten stammen aus verschiede-
nen gutachterlichen Untersuchungen (Gebert 2012, 
2018, 2019, iKD 2015-2023) durch unterschiedliche 
Auftraggeber.

Bodenfallen (Laufkäfer)

Die Leerung der Bodenfallen zur Erfassung der Lauf-
käfer erfolgte regelmäßig im Abstand von 14 Tagen, 
mit jeweils 5 Leerungen.

Als Fanggefäße dienten Plastikbecher mit einer Öff-
nungsweite von 7 cm, die ebenerdig im Boden ein-
gelassen wurden. Ein Fallentransekt bestand (pro-
jektabhängig) aus fünf/acht Fallen im Abstand von 
ca. 10 m.  Im Bereich der Skelett-Rohbodenfläche 
mussten die Fallen in Bereichen mit der geringsten 
Erosionsdynamik eingebaut werden, damit das anfal-

Abb. 7: Alter Pechteich (Situ-
ation Mai 2017, Foto: Gebert).

Abb. 8: Himmelsteich IV 
Rietschen, OT Werda (Situa-
tion Juni 2022, Foto: Gebert).
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lende Oberflächenwasser die Fallen nicht permanent 
überschwemmt und versandet. Daher wurde hier, ab-
weichend vom Standarddesign, eine irreguläre Anord-
nung betrieben (regulär linear). Als Fang- und Kon-
servierungslösung diente 10%-ige Essigsäurelösung 
unter Verwendung von handelsüblichem Speiseessig 
bei Zugabe von etwas Detergenz. Trichter, Dächer 
oder Leiteinrichtungen kamen nicht zum Einsatz.

Reusen (Wasserkäfer)

Die Methodik folgte den Hinweisen nach Hendrich 
& Balke (1993) an durch den Auftraggeber vorgege-
ben Stellen, es wurden ausschließlich Stillgewässer 
bzw. Totarme, abhängig von der Gewässergröße mit 
je Probestelle 2-5 beköderten Reusen in 10-20 cm 
Tiefe an wechselnden Punkten ausgebracht. Die Be-

festigung der Reusen erfolgte an Pflanzen im Wasser-
pflanzengürtel oder, wenn Wasserpflanzen fehlend, an 
Bambusstäben.

Sieb (Wasserkäfer)

Handfänge wurden ebenfalls an durch den Auftrag-
geber vorgegeben Stellen (Stillgewässer und Fließge-
wässer) je 30 min mit Kescher, Sieb (Kicksampling) 
im Umkreis von ca. 50 m der Probeflächen vorge-
nommen.

Farbschalen (Hymenoptera)

Zum Nachweis der Hymenopteren wurden auf der 
Streuobstwiese 12 Farbschalen verwendet. Für die 
Untersuchungen kamen Gelbschalen der Firma My-
agrar zum Einsatz. Die Schalen (Durchmesser 22 cm, 

Abb. 9: Weißer Schöps (re-
naturiert) östlich der Ortslage 
Hammerstadt (Situation 2023, 
Foto: Gebert).

Abb. 10: Weißer Schöps natur-
ähnlich mit angelegtem Totarm 
bei Neuliebel (Situation Mai 
2023, Foto: Gebert).
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Höhe 8 cm) selbst wurden annähernd diagonal zur 
Grundfläche installiert. Eine gesättigte Natriumchlo-
ridlösung, versetzt mit etwas Detergenz, diente als 
Fang- und Konservierungslösung. 

Mehrmals trocknete die Fangflüssigkeit während der 
wöchentlichen Leerungsphasen in einzelnen Schalen 
vollständig aus. Selbst unter diesen Extrembedingun-
gen ging der Inhalt, von wenigen Ausnahmen abge-
sehen, nicht verloren. Eine Salzkruste umschloss das 
Fangergebnis und verhinderte das Ausblasen durch 
Wind.

Kescherfänge (Hymenoptera)

Kescherfänge erfolgten sowohl auf der eingezäunten 
Fläche (Streuobstwiese, Probefläche 3) als auch in 
deren unmittelbar angrenzenden Umgebung. Insbe-
sondere die Blütenstände von Daucus carota, Echium 

vulgare, Trifolium medium, Centaurea spec., Matrica-

ria spec. und Vicia spec. erwiesen sich dabei als be-
sonders ertragreich. Einige weitere Wildbienenarten, 
die normalerweise nicht standardmäßig mit Farbscha-
len nachgewiesen werden, konnten ebenfalls erfasst 
werden.

Bestimmung und Nomenklatur

Die Bestimmung der Tiere erfolgte unter Verwen-
dung von Standardwerken wie „Freude-Harde-Lohse-
Klausnitzer 1972-2006 „Die Käfer Mitteleuropas“ und 
den Nachtragsbänden bzw. Spezialarbeiten: Hansen 
1987, Nilsson & Holmen 1995, Hebauer & Klausnit-
zer 1998 und van Vondel & Dettner 1997.

Die Nomenklatur entspricht den aktuellen Ausgaben 
maßgeblicher Katalogwerke (Löbl & Smetana 2004-
2006, Löbl & Löbl 2015-2017). Die Nomenklatur der 
Grab- und Wegwespen orientiert sich bei Schmid-
Egger (2011) und die der Bienen bei Scheuchl & 
Willner (2016).

Die in den Listen gemachten Angaben zur Gefährdung 
entsprechen denen der Roten Listen Sachsens und 
Deutschlands Laufkäfer (Gebert 2023, Schmidt et al. 
2016), Wasserkäfer (Klausnitzer 2016, Spitzenberg et 
al. 2016) Bienen (Burger 2005, Westrich et al. 2011), 
Grabwespen (Schmid-Egger 2011, Scholz & Liebig 
2013), Wegwespen (Schmid-Egger 2011).

4. Ergebnisse

In der vorliegenden Ergebnisdarstellung werden nur 
ausgewählte Artengruppen, im Ausnahmefall einzelne 
Arten in Beziehung zu ihren Vorzugshabitaten aus-
führlicher besprochen, da eine vollumfängliche Dar-
stellung den Rahmen dieser Übersichtsstudie sprengen 
würde. Die Daten zu den Hauptlebensräumen Rohbo-
deninitial (Fuchsberge), begrüntes Offenland (Streu-
obstwiese), Fließgewässer (Modergraben, Schwarzer 
Schöps, Weißer Schöps) und Standgewässer in den 
beiden Bereichen werden besonders mit Blick auf die 
Ergebnisse der Wiederbesiedlung renaturierter Le-
bensräume und deren Habitatgestaltung ausgewertet 
und am Vorkommen ausgewählter Taxa hinsichtlich 
ihrer ökofaunistischen Bedeutung diskutiert.

Rohbodeninitial

Die Besiedlung des Rohbodeninitials erfolgte in 
erwartbarer Folge, zunächst durch Habitatspezia-
listen (Müller-Motzfeld 2004). Zu diesen gehören 
insbesondere sandliebende Pionierarten wie Amara 

fulva (O. F. Müller, 1776) (RL D *, SN G), Amara 

quenseli silvicola Zimmermann, 1832 (RL D 3, SN 
G), Calathus ambiguus (Paykull, 1790) und Harpa-

lus flavescens (Piller & Mitterpacher, 1783) (RL D 3, 
SN 2). Im Laufe der Folgejahre und mit zunehmen-
der Sukzession folgen weitere Arten, die zwar auch 
noch zu den Bewohnern von Xerothermstandorten 
gezählt werden, deren Ansprüche an die Habitate 
nicht so streng sind wie die der vorgenannten Arten. 

Abb. 11: Rohbodeninitial: Individuen 
Laufkäfer 2013-2023.
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Es kamen weitere Arten hinzu, wie beispielsweise 
solche der Gattung Harpalus, die sich überwiegend 
von den Samen der inzwischen eingewanderten Grä-
ser wie dem Silbergras ernähren. Typische Vertreter 
offener Sandflächen sind die Sandlaufkäfer, insbe-
sondere der Dünensandlaufkäfer Cicindela hybrida 
Linnaeus, 1758. Mit zunehmender Stabilisierung der 
Flächen und der entstandenen Konkurrenzverhältnisse 
stellte sich zunächst ein deutlicher Rückgang und spä-
ter eine Nivellierung auf niedrigerem Niveau sowohl 
hinsichtlich der Artenzahlen als auch der Individu-
endichte ein. Zu beobachten waren die Einflüsse der 
niederschlagsarmen und sehr warmen Jahre zwischen 
2018 bis 2021, die zu einem deutlichen Rückgang 
führten (vgl. Abb. 11, 12). Bedingt durch die noch 
bestehende große Grundwasserferne und der großen 
Durchlässigkeit  der Sandböden  fanden  sich  auch 
keine Nahrungstiere der räuberisch lebenden Käfer 
mehr in ausreichender Menge, sodass der Rückgang 
folgerichtig eintrat. Ähnliches ist hier auch dann zu 
beobachten, wenn zwischen den Niederschlagsereig-
nissen zu große zeitlich Abstände liegen. Kumuliert 
wurden auf der Fläche zwischen 2015 bis 2023 47 
Arten nachgewiesen.

Hautflügler wurden auf der Rohboden-Fläche nur in 
den Jahren 2013 und 2014 untersucht. In diesem frü-

hen Sukzessionsstadium wurden insgesamt 52 Wild-
bienen-, 38 Grabwespen- und 11 Wegwespenarten 
nachgewiesen (Abb. 13). 

Der vergleichsweise hohe Anteil an Wildbienen mag 
zunächst überraschen, erklärte sich aber durch den 
großen Aktionsradius und das Expansionsvermögen 
von Arten, die ihren Ursprung in den blütenpflanzen-
reichen Saumstrukturen des Rekultivierungsrandbe-
reiches haben. Dazu zählen z. B. Andrena fuscipes 

(Kirby, 1802) (RL D V, SN 3), A. mitis Schmiede-
knecht, 1883 (RL D V, SN 3), A. praecox (Scopoli, 
1763) (RL D *, SN 3), A. russula Lepeletier, 1841 
(RL D G, SN 1) und Colletes succinctus (Linnaeus, 
1758)  (RL D V, SN 3). Selbst  die monolektische 
Wald-Art Andrena lapponica Zetterstedt 1838 (RL 
D V, SN *), die Vaccinium-Pollen sammelt, wurde 
in 5 Individuen derart weit von ihrem Lebensraum 
entfernt angetroffen.

Da für die Grabwespen eine ökologische Klassifizie-
rung existiert (Schmidt 1979), ist exemplarisch diese 
Gruppe bei der folgenden Auswertung berücksichtigt 
worden. Dabei fällt zunächst der hohe Anteil wärme-
liebender (eremophiler) Arten in der Artenzusammen-
setzung der nachgewiesenen Grabwespen auf (63 %). 
Viele dieser Arten bevorzugen feinsandige Böden 
zur Nestanlage. Von den nur im extrem xerothermen 

Abb. 12: Rohbodeninitial: Laufkäfer-
arten 2013-2023.

Abb. 13: Rohbodeninitial: Arten 
Wildbienen (Anthophila), Grab-
wespen (Spheciformes), Wegwespen 
(Pompilidae).
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Offenland lebenden stenök eremophilen Arten wur-
den Harpactus elegans (Lepeletier, 1832) (RL D V, 
SN 3), Oxybelus latro Olivier, 1812 (RL D 2, SN 2) 
und Sphex funerarius Gussakovskij, 1934 (RL D 3, 
SN 2) nachgewiesen. Aber auch von den ökologisch 
breiter gefassten euryök eremophilen Arten wurden 
hier 20 erfasst. Davon werden 14 Arten in Roten Lis-
ten geführt: Ammophila campestris Latreille, 1809 
(RL D *, SN 3), Ammophila pubescens Curtis, 1836 
(RL D 3, SN 3), Dryudella pinguis (Dahlbom, 1832) 
(RL D 3, SN 2), Dryudella stigma (Panzer, 1809) (RL 
D 3, SN V), Gorytes quinquefasciatus (Panzer, 1798) 
(RL D V, SN 3), Miscophus ater Lepeletier, 1845) (RL 
D *, SN V), Nysson distinguendus Chevrier, 1867 (RL 
D *, SN 2), Oxybelus haemorrhoidalis Olivier, 1812 
(RL D 3, SN 3), Oxybelus quatuordecimnotatus Juri-
ne, 1807 (RL D V, SN 3), Podalonia lufÏi (Saunders, 
1903) (RL D 2, SN 1), Tachysphex helveticus Kohl, 
1885 (RL D 3, SN 3), Tachysphex nitidus (Spinola, 
1805) (RL D *, SN V), Tachysphex panzeri (Vander 
Linden, 1829) (RL D 2, SN 2) und Tachytes panze-

ri (Dufour, 1841) (RL D 2, SN 2). Es ist aber auch 
klar, dass diese Spezialisten des trockenwarmen Of-
fenlandes bei ungestört ablaufender Sukzession wie-
der verschwinden werden. Das wäre normalerweise 
nicht dramatisch, handelt es sich doch durchweg um 

Pionierarten, die derartige Extremlebensräume auch 
in größeren Entfernungen erschließen können. Diese 
müssen nur ausreichend vorhanden sein.

Streuobstwiese

Im Vergleich zum Rohbodeninitial wird erkennbar, 
dass durch die größere Strukturvielfalt und des hö-
heren Anteils  der Biomasse  auch  eine  erweiterte 
Nahrungsgrundlage besteht und Kleinstorganismen 
sowie Diasporen in großer Zahl vorhanden sind. Diese 
werden wesentlich durch Springschwänze (Collem-

bola), Pflanzenläuse (Aphidae) und deren Larvensta-
dien, sowie durch Sämereien gebildet. Begünstigend 
kommt die höhere Wasserhaltefähigkeit des stärker 
tonhaltigen Bodens hinzu.

Das regelmäßige Auftreten der beiden Arten Harpalus 

solitaris Dejean, 1829 (RL SN G, D 2) und Harpalus 

neglectus Audinet-Serville, 1821 (RL SN 2, D 2) ist 
Hinweis auf günstige Entwicklungsbedingungen für 
diese Arten. Sie gelten als typische Vertreter sandiger 
offener bis halboffener Lebensräume. Für das nord-
ostdeutsche Tiefland wie auch für andere Regionen 
Deutschlands sind sie Charakterarten trockener, an 
größeren Gehölzen freier oder armer Biotope (GAC 
2009). Harpalus neglectus Audinet-Serville, 1821 (RL 

Abb. 14: Streuobstwiese: Indivi-
duenzahl Laufkäfer 2015-2023.

Abb. 15: Streuobstwiese: Artenzahl 
Laufkäfer 2015-2023.
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D 2, SN 2) ist noch stärker ökologisch spezialisiert als 
typischer Bewohner von Sandgebieten insbesondere 
von Binnen- und Küstendünen, Sandheiden (GAC 
2009). Besonders auffällig sind die hohen Nachweis-
dichten der Steppenbiotope besiedelnden Arten der 
zumeist nachtaktiven und räuberisch lebenden Ar-
ten der Gattung Calathus. Calathus fuscipes (Goeze, 
1777), die wohl häufigste heimische Art der Gattung, 
ist hier als eudominant mit weitem Abstand zu nennen. 
In Sachsen ist die Art sogar als eurytop zu bezeichnen, 
da sie ein sehr breites Spektrum verschiedenster Ha-
bitate zu nutzen in der Lage ist. Calathus ambiguus 
(Paykull, 1790) ist eine Charakterart frischer, sandiger 
Standorte, der hier gemeinsam mit dem sehr ähnlichen 
Calathus erratus (C. R. Sahlberg, 1827) jedoch in 
wesentlich höheren Zahlen auftritt.

Kumuliert wurden auf der Streuobstwiese bis zum 
heutigen Datum 50 Laufkäferarten gezählt. Das ist 
ein durchschnittlicher guter Wert. Mit Beginn der 
Trockenphase (niederschlagsarme Jahre 2018-2020) 
kam es zu einem außerordentlich starken Anstieg der 
Individuenzahlen bei den Steppenarten der Gattung 
Calathus. Offenbar sind diese Arten besser  in der 
Lage, mit derartigen Trockenphasen umzugehen als 
andere Arten. Mit der Normalisierung der Verhältnisse 
erreichten die Zahlen wieder nahezu den durchschnitt-
lichen Ausgangswert (Abb. 14, 15).

Die Untersuchungen zur Hautflügler-Fauna der Streu-
obstwiese werden seit 2015 kontinuierlich durchge-
führt. Wegen des quantitativen und qualitativen Ange-
bots an Pollen-Quellen wurden bereits im ersten Un-
tersuchungsjahr 59 Bienenarten festgestellt. Obwohl 
die Bestände wegen der 2018 einsetzenden Dürrejahre 
einbrachen, kumulierte die Artenzahl über die Jahre 
hinweg auf 145 (Abb. 16). Das entspricht 26 % der in 
Deutschland nachgewiesenen Bienenarten (Westrich 
et al. 2011). Den gleichen Wert (26 %; Schmid-Egger 
2011) erreichen die auf der Fläche nachgewiesenen 69 
Arten der Grabwespen, die ebenfalls in starkem Maße 
von Blütenpflanzen abhängig sind. Dagegen über-
raschten die insgesamt 36 Wegwespenarten (37 %; 
Schmid-Egger 2011), deren Abhängigkeiten haupt-

sächlich durch die Präsenz ihrer Beutetiere, den Spin-
nen, reguliert wird. Erwähnenswert ist das Auftreten 
der Steppen-Art Nanoclavelia leucoptera (Dahlbom, 
1843) (RL D 2), deren Besiedlungsdynamik ab 2017 
dokumentiert werden konnte. Während die Art hier 
mit 79 Expl. belegt wurde, konnte auf der außerhalb 
der Bergbaufolgelandschaft gelegenen Referenzfläche 
(Probefläche 5) nur ein Expl. nachgewiesen werden.

Nachfolgend soll auf das Vorkommen bestandsge-
fährdeter Offenland-Hummeln in der Bergbaufol-
gelandschaft kurz  eingegangen werden.  Im NSG 
Innenkippe Nochten, das sich auf den ersten Rekul-
tivierungsflächen des Tagebaues Nochten befindet, 
gelangen hier  aus dieser Gruppe Nachweise von 
Bombus distinguendus (Morawitz, 1869) (RL D 2, 
SN 2), Bombus muscorum (Linnaeus, 1758) (RL D 2, 
SN 1), Bombus sylvarum (Linnaeus, 1761) (RL D V, 
SN 3) und 2017 der Samthummel Bombus confusus 
Schenck, 1861 (RL D 1, SN 1), die 1978 letztmalig 
für Sachsen gemeldet wurde (Senckenberg Museum 
für Naturkunde Görlitz). Die Samthummel wurde 
dann auf der Streuobstwiese ab 2018 – zwar auf nied-
rigem Niveau –, aber fortlaufend beprobt. Ebenfalls 
konnte hier die Offenland-Hummel Bombus humilis 
Illiger, 1806 (RL D 3, SN 2) nachgewiesen werden. 
Dem Zweitautor ist eine weitere Bergbaufolgeland-
schaft in Südbrandenburg bei Mlode bekannt, in der 
sechs dieser Hummelarten nachgewiesen wurden. Die 
Erklärung, weshalb Offenland-Hummel-Arten in der 
Bergbaufolgelandschaft auftauchen, in der Umge-
bung aber weitläufig fehlen, liegt in ihrer Pollen-Prä-
ferenz und in ihrer Sozialität begründet. Sie benötigen 
von Ende Mai bis in den Spätherbst kontinuierlich 
Fabaceae-Pollen für die Aufzucht ihrer Nachkom-
menschaft, was in weiten Teilen der Kulturlandschaft 
nicht mehr gegeben ist. In dem Zusammenhang sei 
auf den besonderen Wert der umfangreichen Bestän-
de des Mittleren Klees (Trifolium medium) auf der 
Streuobstwiese hingewiesen.

Aber auch die kleineren Tuffs von Rotklee (Trifoli-

um pratense), Weißklee (Trifolium repens), Hornklee 
(Lotus corniculatus) und Bunter Kronwicke (Securi-

Abb. 16: Streuobstwiese: Arten 
Wildbienen (Anthophila), Grabwes-
pen (Spheciformes), Wegwespen 
(Pompilidae).
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gera varia) hier oder in der Umgebung, tragen zum 
Fortbestand dieser anspruchsvollen Hummelarten in 
der Bergbaufolgelandschaft bei.

Neue Jeseritzen

Ergebnisse zu Untersuchungen in den Neuen Jeserit-
zen wurden aus drei verschiedenen Quellen gewon-
nen. Zwei Beprobungen fanden 2012 und 2016 mittel-
bar mit Beauftragungen durch den Bergbaubetreiber 
statt, eine durch das obligatorische sachsenweite FFH-
Artenmonitoring 2018, wobei auch die gemachten 
Nebenbeobachtungen in den Datenbestand einflossen. 
Eine weitere Untersuchung erfolgte 2014 im Rahmen 
einer Diplomarbeit.

Das randlich neben dem Moorinitial angelegte Flach-
gewässer, ist seit seinem Entstehen um 2008 Lebens-
raum zahlreicher, zum Teil seltener und gefährdeter 
Wasserkäfer geworden. Als Beispiel seien hier die 
Arten Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer (Gra-

phoderus bilineatus (DeGeer, 1774)) (RL D 3, SN 3) 
ein Schwimmkäfer der FFH-Richtline oder der Ge-
spitzte Schlammschwimmkäfer (Hydrovatus cuspida-

tus (Kunze, 1818)) (RL D *, SN 2) genannt. Kumuliert 
wurden in diesem Gewässer bisher 50 Wasserkäfer-
arten nachgewiesen.

Binnendünenkomplex (nur Hymenoptera)

Der Standort wurde von 2014 bis 2020 mittels Malai-
sefallen, Farbschalen und Kescherfängen systematisch 
untersucht. Insgesamt konnten über diesen Zeitraum 
175 Bienenarten (31 % der Fauna Deutschlands; West-
rich et al. 2011), 94 Grabwespenarten (36 %; Schmid-
Egger et al. 2011) und 49 Wegwespenarten (51 %; 
Schmid-Egger et al. 2011) erfasst werden (Abb. 17). 
Die hohen Werte erklären sich u. a. durch die ortsty-
pische Verzahnung, mit der die bestimmenden Bio-
toptypen der näheren Umgebung auf engem Raum 
miteinander in Kontakt treten.

Weiterhin kann angenommen werden, dass die ermit-
telten hohen Artenzahlen den latenten realistischen 
Werten recht nahekommen. Damit wird die ungefähre 
Artenbasis für die Besiedlung der Bergbaufolgeland-
schaft potentiell umrissen. Bemerkenswert ist jedoch, 
dass zwar einige Arten an deren unmittelbarem Rand 
(Binnendüne), aber bisher nicht in der Bergbaufolge-
landschaft selbst nachgewiesen wurden. Davon sei-
en einige Beispiele der besonders anspruchsvollen 
Xerothermstandortbewohner unter den Wegwespen 
genannt: Arachnospila sylvana (Kohl, 1886) (RL D 1), 
Arachnospila virgilabnormis Wolf, 1976 (RL D 1) und 
Ferreola difÏnis (Lepeletier, 1845) (RL D 1). Letztere 
Art hat gleichzeitig in der Muskauer Heide ihre letzten 
aktuellen Vorkommen Deutschlands.

Fließgewässer

Bei der Renaturierung bzw. naturähnlichen Gestaltung 
umverlegter Fließgewässer im Einflussbereich des 
Tagebaues Reichwalde wurden der Schwarze Schöps 
ertüchtigt und der Weiße Schöps zum Teil weitläufig 
umverlegt und in ausgewählten Bereichen renaturiert.

In den renaturierten Bereichen östlich der Ortslage 
Hammerstadt der Gemeinde Rietschen wurde erfolg-
reich ein Abschnitt naturnah wiederhergestellt. Trotz 
des tief eingeschnittenen Profils kann hier die Umla-
gerung von Sedimenten nahezu ungestört ablaufen. 
Hochwässer lagern wie in ungestörten Bereichen na-
turbelassener Flüsse die Sohle und Uferbereiche stän-
dig um und ermöglichen so einer Vielzahl von hoch-
spezialisierten Arten eine Besiedlung der bevorzugten 
Habitatstrukturen. Diese bestehen aus Kieshegern, 
Sandbänken, Schlammflächen und Steilabbrüchen. 
Es entstehen durch die Sedimentation der Ablagerun-
gen Fraktionen in verschiedenen Korngrößen. Neben 
schnell fließenden Strecken entstanden auch Ruhig-
wasserzonen oder Kolke hinter stabilen Hindernissen. 
In den renaturierten Bereichen am Weißen Schöps bei 
Hammerstadt kann zudem auch die Ausbildung einer 

Abb. 17: Referenzfläche Binnendü-
ne: Arten Wildbienen (Anthophila), 
Grabwespen (Spheciformes), Weg-
wespen (Pompilidae).
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reichen submersen Vegetation (Unterwasserpflanzen) 
beobachtet werden (Abb. 18).

Andere Abschnitte am Weißen und am Schwarzen 
Schöps wurden naturähnlich gestaltet, was an der 
Anlage von Schleifen, Inseln und Totarmen gut er-
kennbar ist. Da jedoch bedingt durch die Befesti-
gung der Sohlen und Uferbereiche mit Geotextil und 
Schotterauflagen eine Sedimentation nur sehr begrenzt 
möglich ist, sind hier nicht so hohe Arten zahlen zu 
registrieren wie in den renaturierten Abschnitten der 
Flüsse. Interessanterweise führte die Anlage von Still-
wasserbereichen durch die Abschottung der Totarme 
zu einer unerwartet schnellen Besiedlung durch die 
Wasserkäfer der Gruppe der Stillwasserbewohner. Zu 
den besonders wertgebenden Arten zählt auch hier 

der schon genannte Graphoderus bilineatus. In der 
Oberlausitz findet sich die Art überwiegend in den 
Teichgebieten, gelegentlich auch in künstlich ange-
legten Teichen und Totarmen im Einflussbereich des 
Tagebaues Reichwalde. Im Gegensatz dazu werden 
Nachweise in Sachsen-Anhalt überwiegend aus den 
Altwässern der Flüsse geführt (Gebert 2018, 2019, 
Spitzenberg 2021). Deutschlandweit haben wir in der 
nördlichen Oberlausitz die höchste Nachweisdichte 
dieser Art zu verzeichnen, was möglicherweise auch 
in der sehr hohen Untersuchungsdichte der Gewässer 
begründet sein kann. Neben dem Totarm bei Reich-
walde (Boxberg/O.L.) am ertüchtigten Schwarzen 
Schöps (Abb. 10) wurde die Art auch mehrfach in 
einem angelegten Totarm der Raklitza nördlich des 
Ortsteils Werda (Rietschen) festgestellt (Abb. 19).

Abb. 18: Weißer Schöps bei 
Hammerstadt (Rietschen) 
(Situation Mai 2016, Foto: 
Gebert).

Abb. 19: Totarm an der Rak-
litza nahe der Sohlengleite 
Rietschen, OT Werda (Situa-
tion Mai 2023; Foto: Gebert).
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Standgewässer

Im Einflussbereich des Tagebaues Reichwalde wur-
den aus dem alten, zu DDR-Zeiten im Trapezprofil 
umverlegten und kanalisierten Weißen Schöps nahe 
Rietschen Abschnitte in getrennte Teiche umgestaltet. 
Der südlichste sogenannte Himmelsteich IV wurde 
im Rahmen des Monitorings ebenfalls regelmäßig 
auf Vorkommen von Wasserkäfern untersucht. Die-
ser Teich (Abb. 8) ist mit einem flachen Uferprofil 
entstanden und nur halbtägig voll besonnt. Bis auf 
Nachweise von Stichlingen war ein Fischbesatz bisher 
nicht zu bemerken gewesen. Der Teich ist mit einer 
reichen Unterwasser- und Schwimmblattvegetation 
ausgestattet und zählt nach vorliegenden Daten zu 
den artenreichsten Teichen der Oberlausitz. Bis in das 
vergangene Jahr ist die Artenzahl kumuliert auf 85 (!) 
gestiegen (iKD – Dresden 2015-2023). Dem Autor ist 
kein vergleichbar artenreicher Teich bekannt.

Der besondere Wert dieser Teiche wird durch die 
hohen Anteile gefährdeter Arten deutlich (Abb. 20). 
Die Kürzel bezeichnen die verschiedenen Untersu-
chungsstandorte der Monitorings im Auftrag der iKD 
Ingenieur-Consult GmbH Dresden.

Anhand der vorliegenden Daten aus den Untersuchun-
gen auch anderer Teiche im Untersuchungsgebiet wird 
deutlich, welche Bedeutung die eher flach auslaufen-
den Uferprofile der Gewässer erreichen. Der fehlen-
de Fischbesatz hat sicherlich auch eine wesentliche 
Bedeutung.

5. Naturschutzfachliche Konsequenzen in der 
Bergbaufolgelandschaft

Offenland

Derzeit wird in der Rekultivierung des Tagebaus Noch-
ten ein hoher technologischer Aufwand betrieben, um 
die Rückgabeflächen in der angestrebten Qualität auf-
zubereiten. Die bisher entstandenen Sandmagerrasen, 
Zwergstrauchheiden und weitere Pioniergesellschaf-

ten des trockenwarmen Offenlandes verfügen über 
die notwendigen ökologischen Voraussetzungen, um 
von den Hymenoptera der Muskauer Heide, insbe-
sondere von denen mit Präferenz für xerotherme Ex-
tremlebensräume, besiedelt zu werden. Während z. Z. 
die Existenzbedingungen für diesen Artenkomplex 
durch die hohe Lebensraumdynamik ausgesprochen 
günstig sind, ist mit der Aufgabe der bergbaulichen 
Aktivitäten mit einer raschen Verschlechterung durch 
ein hohes Sukzessionsaufkommen zu rechnen. Damit 
stellt die gegenwärtig vorteilhafte Situation für zahl-
reiche Stechimmen nur ein kurzes Zeitfenster dar. Der 
Fortbestand der anspruchsvollen Hautflügler-Arten 
in der Bergbaufolgelandschaft ist daher, neben dem 
Management in der Rekultivierungsphase, in starkem 
Maße von der langfristigen Offenhaltung großer Land-
schaftsteile abhängig. Inzwischen gibt es ausreichend 
Erfahrungen im Umgang mit Feuer bei der gezielten 
Landschaftsoffenhaltung und das dabei praktizierte 
kontrollierte Abflämmen hat sich im Laufe der letzten 
Jahre zu einer efÏzienten Methode entwickelt. Un-
bedingte Voraussetzung dafür wäre die planerische 
Berücksichtigung ausreichend breiter Brandschutz-
streifen um die Offenflächen.

Von ähnlich überregionaler Bedeutung wäre das Auf-
tauchen bestandsgefährdeter Offenland-Hummel-Ar-
ten in der Bergbaufolgelandschaft zu werten. Diese 
bieten mit ihren sukzessionsbedingten Offenflächen, 
den angesiedelten Leguminosen zur Bodenverbesse-
rung und der sich abzeichnenden Versteppungsten-
denz einiger Teilflächen ideale Voraussetzungen für 
deren Existenz. Nachfolgend werden Maßnahmen 
genannt, die sich stabilisierend auf die vorhandenen 
Bestände auswirken und die bisherige Entwicklung 
weiter fördern sollen:

–   Erhaltung der Offenlandschaft, Anlage von Brand-
schutzstreifen, Verzicht auf weitere Gehölzpflan-
zungen im Vorbehaltsgebiet,

–   unbedingter  Verzicht  auf  Pflegemaßnahmen 
(Mahd) während der Sommermonate und auch 

Abb. 20: Anteile der Rote Listen-Ar-
ten in den Gewässern im Vergleich 
(WKSG = Wasserkäfer, Standgewäs-
ser; WKFG = Wasserkäfer, Fließge-
wässer).
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dann nur partiell, so dass immer eine hälftige Teil-
fläche unbearbeitet verbleibt,

–   Anlage von 2-3 Teilflächen (10x10 m) mit Einsaat 
von Leguminosen.

Fließgewässer

Die Autoren unterscheiden naturnah und naturähn-
lich. Naturnah ist als in seiner ökologischen Funktion 
als Zustand zu beschreiben, der am wenigsten vom 
Menschen beeinträchtigten und ungestörten Bereichen 
in der Natur nahekommt. Naturähnlich wird im hier 
diskutierten Bericht als lediglich optisch Bereichen in 
der Natur nachgebildet betrachtet, die der natürlichen 
Funktion aber durch Maßnahmen wie Sohlbefestigung 
(Geotextil, Schotter), Faschinen, Blockschüttungen 
entgegenwirken. Als wesentliches Qualitätsmerkmal 
natürlicher Flusssysteme gilt das Vorhandensein von 
Totholzablagerungen hinter denen sich Sedimentabla-
gerungen bilden, die jedoch in regulierten Fließgewäs-
sern vollständig und zum frühestmöglichen Zeitpunkt 
wieder entfernt werden (Tockner 2005). Sicherlich ist 
es in der Kulturlandschaft notwendig, Abstufungen in 
der Qualität der Renaturierung von Fließgewässern zu 
treffen, da die lokalen Verhältnisse und die Nähe zu In-
frastruktur es nicht anders zulassen. Dort wo es mög-
lich ist, auch wenn manchmal nur kleinräumig, sollten 
die Möglichkeiten genutzt werden. Gute Orientierung 
bieten vom Bundesumweltamt herausgegebene detail-
lierte Handreichungen zu Strategien zur Optimierung 
von Fließgewässer-Renaturierungsmaßnahmen und 
ihrer Erfolgskontrolle (Umweltbundesamt 2014). Die 
Anlage von geschwungenen Fließgewässerläufen mit 
Sohl- und Uferbefestigung ahmt Mäander nach, ist na-
turähnlich, verhindert aber einen Geschiebetransport 
weitgehend und führt dadurch zum völligen Zuwach-
sen der Ufer mit dichten Röhrichten und ist in seiner 
Ökofunktion stark eingeschränkt.

Standgewässer

In Rahmen der Erstellung des Pflege- und Entwick-
lungsplanes zum Oberlausitzer Heide- und Teichge-
biet galten Teiche mit Artenzahlen von ca. 40 Arten 
schon als gut ausgestattet. Der große Erfolg in der 
Besiedlung mit Wasserkäfern um Untersuchungsge-
biet ist insbesondere auf die breite Habitatamplitude, 
das flach auslaufende Uferprofil (Abb. 21), das Fehlen 
eines anthropogen initiierten Fischbesatzes, das Vor-
handensein einer Unterwasservegetation, sowie von 
Röhrichten als Reproduktionsraum zurückzuführen. 
Wirksame unterstützende Maßnahmen zur Schaffung/
Renaturierung von artenreichen Teichen sind:

–   Abschnittsweise flach auslaufende Uferprofile,

–   wenigstens halbtägig besonnte Uferbereiche (zu-
meist Nordufer),

–   Auflichtung durch Gehölzsäume oder Galeriewäl-
der überschirmte Uferabschnitte,

–  wo möglich, Verzicht auf Fischbesatz,

–   Abfischung von Zwergwelsen.

Nachbemerkung

Um diesen Beitrag, der eher an die Praktiker der Um-
setzung von Rekultivierungsmaßnahmen gerichtet ist, 
nicht zu überladen, haben wir auf eine ausführlichere 
fachspezifische Darstellung verzichtet. Bei Interesse 
an den aus den verschiedenen Gutachten vorliegen-
den Artenlisten, Rohdaten und weiteren Auskünften 
müssen wir auf die Auftraggeber verweisen, welche 
die Rechteinhaber sind.
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